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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)
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Nro 72, Montag, den 8. September 1828
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Bekanntmachung.Den ſämmtlichen Ortsbehoöörden, ſo wie allen Eingeſeſſenen des Saalkreiſes, mache ich hierdurch be
kannt, daß von jetzt an, alle auf das allgemeine Intereſſe des Kreiſes Bezug habende landrathliche Verfuü

ungen und Bekanntmachungen in dieſes Blatt werden aufgenommen werden. Da beſonders die Ortsbe-hörden dadurch den Vortheil der Aufbewahrung ſolcher Verordnungen, auf welche ſpaterhin Bezug ge

nommen wird, erhalten, ſo empfehle ich die Haltung dieſer Zeitung in den Gemeinden.
Poplitz, den 28. Auguſt 1828.

Königl. Preuß. Landrath

J v. Kroſi g k.Liegnitz, den 2. September. deira und Terceira ſind durch ein von der Hofzei
Geſtern Nachmittag um halb z Uhr trafen Se. tung mitgetheiltes Dekret eigene Ober Richter ernannt

Maj. der König im Allerhöchſten Wohlſeyn hier ein, worden, um daſelbſt ein gleiches Verfahren zu beginnen.

um über die hier verſammelten Truppen des zten Ar Spanien.
meeKorps Revüe zu halten Madrid, d. 18. Auguſt. Man behauptet, die

Portugal. Geſandten der fremden Mächte hatten den König im
Liſſabon, d. 9. Auguſt. Die von Dom Miguel Namen ihrer Regierungen aufgefordert, ſeinen Ge

veranſtaltete Expedition gegen Madeira iſt heute Abend ſandten von Liſſabon zuruckzurufen, da auch die an
abgegangen. Die Sequeſtrationen und Konfiskatio dern Geſandten jenen Hof verlaſſen hätten. Man weiß
nen machen gute Fortſchritte. Zu Guimaraensj noch nicht, welchen Entſchluß. Se. Majeſtät faſſen
ſind nur noch 3 nicht ſequeſtrirte Häuſer, und zu Por werden. Die nach Spanien gefluüchteten Portugieſen
to hat man 400, den reichſten Bewohnern gehörige ſollen von dem Obriſten Silveira, der von der ſpa
Gebaude in Beſchlag genommen. Auch fur Ma! niſchen Regierung ernannt ward, ſie bei ihrem Ein
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tritt auf das Gebiet zu entwaffnen, ſehr mißhandelt
worden ſeyn; er nahm ihnen nicht nur ihre Waffen,
ſondern auch ihr Geld, ihre Pferde und alle Effekten.
Jn Katalonien ſieht es noch immer unruhig aus.
Jn Vich ſoll wieder eine Verſchwoöruug entdeckt wor-
den ſeyn, und der Generalkapitain befohlen haben, ſo-
gleich vier der Monche, die Chefs derſelben, todt zu

ießen.ſwus Frankreich.
Marſeille, d. 23. Auguſt. Geſtern ſind hier

aufs Neue für Rechnung der Regierung 30 Schiffe in
Fracht genommen worden und zwar zu denſelben Prei-
ſen und denſelben Bedingungen als die fruheren, un
geachtet es bereits daran zu mangeln anfängt. Die
Eigenthümer haben ſich verbindlich gemacht, die Fahr
zeuge zum 26. d. M. in Bereitſchaft zu halten ver-
muthlich wird daher die dritte Abtheilung der Expedi-
tion nach Morea gegen den x1. Sept. von Toulon
aus unter Segel gehen. Man erwartet auch noch
engliſche Schiffe, die in dieſen Tagen eintreffen müſ
ſen, wenn ſie keine Gegen Befehle erhalten haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Auguſt. Die Hofzeitung vom

26. meldet die weitere Vertagung des Parlaments zum
30. Oktober.

Die Arbeiten am Tunnel ruhen jetzt ganz. Man
hat am Ende des Ganges eine Mauer aufgefuhrt, die
da ſie waſſerdicht iſt, keine Feuchtigkeit durchläßt, ſo
wie ſie verhindert, daß der Fluß, bei dem unvollende-
ten Zuſtande des Werks, nicht noch ein Mal einen
Durchbruch bewirken kann. Die Quantitat Waſſer,
welche gegenwartig in den Tunnel eindringt, iſt ſehr
gering, und das ganze Jnnere ſo feſt und friſch, als
es war, ehe ſich das Unglück ereignete. Die Arbeits-
leute ſind größtentheils entlaſſen worden, und ſelbſt
die wenigen, noch beſchaftigten, werden kaum noch
eine Woche behalten werden.

Es iſt ſonderbar, daß in dieſem Augenblicke die
Kornpreiſe in London und im Norden von England ſo
verſchieden ſind. Die Preiſe Verſchiedenheit hat ihren
Grund im Erntewetter. Jm Süden und Sudweſten
von England hat es ſtark und lange geregnet, während
man im noördlichen Theile, wenn es auch dort ſehr tru-
be und regnicht geweſen iſt, doch einzelne gute Tage ge
habt hat in denen man das Korn ziemlich gut erndten
und einfahren konnte. Nach der Erndte werden ſich
die Preiſe wahrſcheinlich ausgleichen, und es iſt eine
Wahrſcheinlichkeit da, daß ſie zwiſchen der Erndte von
1828 und 1829 etwas, wenn auch nicht viel, höher
ſeyn werden, als ſie zwiſchen der Erndte von 1827 und
1828 waren.

Türkei.Konſtantinopel, d. 10. Auguſt. Die fanati-
ſche Begeiſterung in welche die turkiſche Bevölkerung

der Hauptſtadt durch die neueſten Ereigniſſe verſetzt
wurde, hat bis heute glücklicherweiſe keine ſchlimmen
Folgen gehabt, und die Ruhe wurde nicht geſtört. Aber
die Chriſten ſind deshalb wegen der Zukunft nicht ohne
Sorgen. Die Anſtalten, die man treffen ſieht, laſſen
ſich auf große Gefahr deuten, obgleich die öffentlichen
Bekanntmachungen der Regierung nichts als Niederla-
gen der Ruſſen verkuündigen. Der Großweſſier iſt
am 9. d. mit großem Geprang nach Daud Paſcha
aufgebrochen, von wo er ſich dieſer Tage nach Adria
nopel begeben wird. Der Sultan ſelbſt hat heute
erklart, daß er nachſtens mit dem Sandſchaki-

Scherif (der Fahne des Propheten) und dem ganzen
Aufgebot welches auf 300,000 Mann geſchätzt wird)
ins Feld ziehen wolle. Er wird ſein Lager zunachſt in
Remiſch Paſcha, oberhalb der Vorſtadt Ejub, be
ziehen. Schon werden Ejub und Daud Paſcha,
unter Leitung engliſcher Jngenieurs, befeſtigt, um Kon
ſtantinopel von dieſer Seite zur Schutzmauer zu dienen
Es iſt aber wahrſcheinlich, daß der Sultan in dieſem
Lager mit dem Aufgebote verweilen und den Feind er-
warten wird, indem nach ſeiner Entfernung die Ruhe
der Hauptſtadt ſchwer zu erhalten ſeyn durfte. Soll
ten die Ruſſen Schumla uberwaltigen, ſo wird alsdann
unter Konſtantinopels Mauern ein hartnackiger Kampf
beginnen, der zugleich nach dem, was ſeit drei Wo-
chen hier vorgeht, das Loos aller Chriſten auf eine
furchtbare Weiſe entſcheiden wird. Mit Angſt blickt
Jedermann der weitern Entwickelung der jetzigen ver
hangnißvollen Kriſis entgegen. (Privatbriefen aus
Semlin vom 22. Auguſt zufolge, hatte man in
Belgrad Nachrichten bis zum 14. aus Konſtantino-
pel, nach welchen Alles zu den Waffen gegriffen ha
ben ſoll. Die meiſten Kaufmannslaäden waren ge
ſchloſſen, und aller Verkehr ſtockte. Der Sultan woll
te, wie es hieß, das Sandſchak-Scherif am 20.
aufpflanzen laſſen, und mit den Milizen das Lager
außerhalb der Stadt beziehen.)

Konſtantinopel, d. 11. Auguſt. Die Kriegs
rüſtungen dauern fort, allein der Großherr will ſie fo
geleitet wiſſen daß die Hauptſtadt dadurch nicht ge
fährdet werde, und die große Anzahl Mißvergnügter
keine Gelegenheit finde, ſie zu verrätheriſchen Anſchla
gen zu benutzen. Wie ſchon früher gemeldet, geſchieht
die Bewaffnung des allgemeinen Aufgebots zu Adria
nopel; wohin der Großweſſier am 16. von Daud
Paſcha aufbrechen ſoll. Der Großherr, der dem
Feinde von Außen und Jnnen die Spitze zu bieten hat,
wird ſich nach Ramir Schiftlik, einem kleinen
Vorwerke unfern der Hauptſtadt, das aufs Sorgfäl-
tigſte befeſtigt wird, begeben, um aus dieſer neu ge
ſchaffenen Citadelle den Kriegsoperationen Nachdruck
zu geben, und zugleich die Hauptſtadt im Zaume zu
halten. Es heißt, Ramir Schiftlik ſolle zu die
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ſem Ende mit einem verſchanzten Lager, welches unge-
fahr 15,000 Mann faſſen kann, in Verbindung geſetzt
werden, nnd alle regulairen Truppen, die noch in der
Hauptſtadt ſind wurden in einigen Tagen aufbrechen,
um an dieſem Lager zu arbeiten, ſie werden in der dor-
tigen Kaſerne, und unter Zelten untergebracht werden.
Die Hitze iſt ſehr drückend, und bei der Armee ſollen
ſich viele Krankheiten zeigen. Es wird daher ein Qua-
rantaäinegebaude auf der Straße nach Daud Paſcha
errichtet, um alle von der Armee kommenden Jndivi-
duen der Quarantaine zu unterwerfen dieſe Anord-
nung wird die Verbindungen mit Adrianopel ſehr
erſchweren, und uns die ohnehin karglichen Nachrich-
ten von der Armee ganz entziehen. Seit einiger Zeit
ſind wir ohnedies in völliger Ungewißheit uüber die Vor
fälle auf dem Kriegsſchauplatze, und nur die Phy-

ſiognomien der Geſchaftsmänner deuten mehr oder min-
der den Stand der Oinge an. Nach dieſen zu urthei-
len, ſcheint man in dem Lager bei Schumla jetzt
weniger Beſorgniſſe als früher zu hegen, und die Ruſ-
ſen ſcheinen keine entſcheidenden Vortheile errungen zu

haben; die Türken leben jedoch in der Erwartung wich
tiger Ereigniſſe. Am 9. waren mehrere ruſſiſche
Kriegsſchiffe im Angeſichte der Leuchtthurme des Bos
porus, und ſchienen günſtigen Wind abzuwarten, um
mit der Strömung einzulaufen. Die ganze turkiſche
Marine ward dadurch in Bewegung geſetzt die Kano-
niere wurden auf die Batterieen kommandirt und muß-
ten die ganze Nacht auf ihren Poſten verweilen. Die
Schiffe haben ſich zwar entfernt doch ſoll man ſie noch
immer auf dem hohen Meere ſehen. Der Paſcha von
Brailow, der hierher gebracht wurde, um von einer
Kommiſſion gerichtet zu werden, iſt frei geſprochen,
jedoch nach Aſien verwieſen worden.

Ankona, d. 18. Auguſt. Nach Briefen aus
Korfu ſcheint es, als ob Jbrahim Paſcha nicht
freiwillig das Feld raäumen, und Morea vor Ankunft
der franzöſiſchen Expedition verlaſſen wolle. Dagegen
beißt es in Briefen aus Poros, der agyptiſche Feld-
herr werde Griechenland unverzuglich verlaſſen und die
griechiſche Regierung ſey davon ſo uberzeugt, daß ſie
ſich bereits mit Verſteigerung der Hafenabgaben von
Navarin, Modon und Koron beſchaftige. Ein
Englander habe ſchon ein Gebot auf den Pacht des

Tonnengeldes fur die in den Hafen von Navarin ein
laufenden Schiffe gemacht, das er nach einem zehnjaäh
rigen Durchſchnitte vor Ausbruch der Jnſurrektion be-
rechnete. Auch ſoll das Terrain in der Umgebung von
Navarin an Fremde, die es zum verbeſſerten Wein-
bau benutzen wollen, auf 100 Jahre in Erbpacht gege
ben worden ſeyn. Jbrahim Paſcha hat jedoch
bis zu dieſem Augenblick noch kein Transportſchiff aus
Alexandria erhalten, und wenn ihm auch nach dem
Abfalle der Albaneſer, und in Folge der unter den Ara
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bern eingeriſſenen Krankheiten, nur wenige Truppen
uübrig ſeyn mögen, ſo durfte er doch noch eine ziemliche
Anzahl von Schiffen gebrauchen, um alle in der letzten
Zeit zuſammen geplünderten Effekten, die er ungern
in den Handen der Europäer zurücklaſſen wurde, nach
Hauſe zu bringen. Die Befehlshaber der von türki-
ſchen Truppen beſetzten Platze ſollen durch das ver-
breitete Gerucht von dem bevorſtehenden Abzug Jbra-
him Paſcha's mit dem ägyptiſchen Heere, ſehr beun-
ruhigt ſeyn, und ſich auf lange Zeit zu verproviantiren
ſuchen, was einen verdoppelten Druck uüber die armen
Landbewohner bringt.

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatz.
Die St. Petersburger Zeitung enthält fol-

gende Mittheilungen:
Operationen vor der Feſtung Schumla.

Vom 7. Auguſt. (n. St.)
Seit der Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers am 2. Au

guſt aus dem Feldlager vor Schumla, iſt außer ei-
nem unwichtigen Scharmützel zwiſchen den Turken und
den Jagern unſerer Vorpoſtenkette nichts Bemerkens-
werthes vorgefallen. Am 3. Auguſt beendigte der Ge
neral- Lieutenant Jwanow, der ſich mit einem Theile
ſeiner Truppen in Tſchiflick befindet, die Befeſti
gung ſeiner Stellung. Am 5. Auguſt ſtellte das von
dem General Lieutenant Furſten Madatow befeh-
ligte Detaſchement eine ſtarke Rekognoscirung auf dem
linken Flugel des Feindes an, von dem Dorfe Maino
uber Kadikioi nach Boular. Dieſes Detaſche-
ment ſtieß nirgends auf den Feind; doch wurde die
Ortslage vollkommen rekognoscirt und bemerkt, daß der
Feind auf dem Kamme der Anhoöhen ſeines linken Flu-
gels eine mit Baſtionen flankirte Befeſtigung hat. Die
turkiſche Kavallerie hat weiter keine Ausfalle gemacht
nach Anzeige der zu uns deſertirten Bulgaren, leidet
ſie großen Mangel an Proviant und vorzuglich an Fou
rage. Nach Ausſage eben dieſer Bulgaren, hat der
Seraskier Huſſein- Paſcha eine offizielle Nach
richt aus Konſtantinopel erhalten, daß er auf keine

Verſtärkung von dorther zu rechnen habe, indem alle
in der Reſidenz entbehrlichen Truppen nach Morea
beordert ſeyen. Am 6. Auguſt wurde der General
Lieutenant Ruüdiger mit einem ſtarken Detaſche-
ment, beſtehend aus Jnfanterie, Kavallerie und Ar-
tillerie, ausgeſchickt, um den rechten feindlichen Flü-
gel auf dem Wege von Tſchiflick nach dem Dorfe
Koſteſch, zu rekognosciren. Vor dem Ausruücken
des Detaſchements aus der, von dem General Lieute-
nant Jwanow vor Tſchiflik eingenommenen Po-
ſition, bemerkten unſere Vorpoſten-Pikets, daß ein
feindliches Detaſchement von 2000 Mann, groößten-
theils Kavallerie, aus Schumla kommend, ſich über
Koſteſch nach Eski-Stambul zog. Der General-
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Lieutenant Rüdiger wandte ſich ſogleich nach
letztgenanntem Orte, um dem Feinde den Weg abzu
ſchneiden, und ſandte zu gleicher Zeit zur Beobachtung
der Bewegungen deſſelben, Streifparthien aus, die
bald entdeckten, daß er jenſeits des Dorfes Dragi-
kioi, ſeine Richtung nach Tſchalikawack genom-
men habe. Da der General ſchloß, daß dieſes tur
kiſche Detaſchement abgefertigt ſey, um Transporte
nach Schumla zu konvoyiren, ſo machte er bei
Eski-Stambul Halt, und nahm eine Stellung an,
von welcher aus er dem Feinde leicht den Ruckweg ab-
ſchneiden kann.

Operationen vor der Feſtung Siliſtria-
Vom 27. Juli.

Der General von der Jnfanterie Roth berichtet,
daß der Feind am 23., 24. und 25- einige Ausfälle
gemacht habe, allein mit ſehr empfindlichem Verluſte
fur ihn zurückgeſchlagen worden ſey. Auf der An-
höhe aber, an die der linke Flügel des Blokadekorps
ſich lehnt, ſind einige Befeſtigungen aufgeworfen und
ausgeruſtet worden.

Operationen vor der Feſtung Varna.
Vom 11. Auguſt.

Vom 5. bis 11. Auguſt wurden am Fuße der An
höhen, auf denen unſere Truppen vertheilt ſind, fünf
Redouten angelegt, welche den Zwiſchenraum vom
Meere bis zur Ebene einnehmen, die an den Liman
grenzt. Am Ufer des Liman ſelbſt aber ſollte in der
folgenden Nacht noch eine Redoute errichtet werden,
wodurch die Blokade der Feſtung dann auch von der
Nordſeite derſelben vollendet wird. Am 7. Auguſt
Morgens machte der Feind einen heftigen Ausfall, in
der Abſicht, uns aus unſerer Poſition zu treiben nach
einem hartnäckigen Gefechte aber, das bis Sonnenun-
tergang wahrte, wurde er geworfen und kehrte, mit
großem Verluſte in die Feſtung zuruck. An dieſem
Tage begannen auch von Seiten der Flotte, eine Fre
atte und ein Bombardirſchiff die Bombardirung derFeſtung, die mit Erfolg fortgeſetzt wird obgleich die-

ſe Fahrzeuge einem ſtarken Feuer von den Feſtungs-
batterieen ausgeſetzt ſind. Nach Erforderniß werden
ſie von andern Fahrzeugen abgeloöſt.* »Jn der Nacht
vom 7. auf den 8. Auguſt ſandte der Admiral Greigh
ein Detaſchement Ruderfahrzeuge, unter dem Kom-
mando des Chefs von ſeinem Stabe, Kapitains vom
2ten Range, Melichow, um die vor der Feſtung lie-
gende turkiſche Flottille zu nehmen. Kapitain Meli-
chow benutzte die Dunkelheit der Nacht, und indem
er in der größten Ordnung und Stille ſich an den Ufern
der Landſpitze Galata hielt, ging er rund um den Meer-
buſen, und nachdem er der feindlichen Flotte in den
Rücken gekommen, ruckte er raſch gegen dieſelbe an.
Der Feind bemerkte nicht eher die Bewegung unſerer
Ruderfahrzeuge, als ſie nur noch eine halbe Flinten

Schußweite von ihm entfernt waren. Das in eben
dem Moment von der Feſtung und der Flottille heftig
ſpielende Kanonen und Gewehrfeuer konnte unſere
tapferen Seeleute nicht aufhalten. Mit ihrer gewohn
ten Furchtloſigkeit und dem Rufe: Hurrah! warfen
ſie ſich auf die turkiſchen Fahrzeuge, eroberten ſie, un
geachtet ihrer verzweifelten Gegenwehr, alle ohne Aus
nahme und bugſirten ſie, unter dem Kartaätſchenfeuer
der Feſtung, zur Flotte. Vierzehn Schiffe, 2 aus-
geruüſtete Barkaſſen, funf Kanonen, eine Menge
Kriegsvorrathe und 45 Gefangene, unter denen auch
der Kommandeur der Flotte, ſind die Fruchte dieſes
kuühnen Unternehmens das im Angeſichte des Kapu
dan-Paſcha, Kommandanten vor Varna, mit Er-
folg gekront wurde. Jn dieſem Gefechte verloren wir
an Todten und Verwundeten 37 Mann, unter den letz
tern befinden ſich drei Offiziere und ein Gardemarin.
Der Verluſt des Feindes iſt ohne Vergleich zahlreicher
außer den im Gefechte Gebliebenen bußte er noch die
meiſten Leute ein, die auf den Schiffen geweſen wa
ren, denn in der Meinung ſich durch Schwimmen zu

retten warfen ſie ſich in's Meer, wo ſie der Dunkel-
heit wegen, ohne Zweifel den Tod fanden. Am 9. Au
guſt erneuerte der Feind den Verſuch, uns aus unſerer
Poſition zu verdrangen, wurde aber durch die wohl
uüberlegten Anordnungen des General Adjutanten Fuür
ſten Menzikow und die ausgezeichnete Tapferkeit
unſerer Truppen geſchlagen und bis an die Mauern
der Feſtung verfolgt. Die regulaire tuürkiſche Reiterei
attaquirte viermal das 14te Jager Regiment und das
zweite Bataillon des 13ten, und wurde jedesmal, oh
ne einen Schuß, mit dem Bajonette empfangen und
bis zu den Thoren der Feſtung verfolgt. Dieſes Tref-
fen, das gleichfalls den ganzen Tag wahrte, koſtete
uns einen unbetraächtlichen Verluſt bei beiden Ausfäl
len büßten wir an Verwundeten 37 Mann ein, an Ge-
tödteten und Verſchollenen 25. Leider befindet ſich
unter den Verwundeten auch der tapfere Kommandeur
des Jnfanterie- Regiments Niſow, Oberſt Lowen-
thal, der ſeinen linken Arm verloren hat. Der Feind
war zwei Tage nach einander damit beſchäftigt, ſeine
Todten zu begraben, woraus man die Große ſeines
Verluſtes ermeſſen kann. Auf die noch nicht von uns
bloquirte ſudliche Seite der Feſtung hat der General
Adjutant Furſt Menzikow ein Streif- Korps abge-
ſchickt, um die Fuhren zu vernichten, welche vielleicht
von jenſeits des Balkan im Anzuge nach Varna
waren.

Jaſſy, d. 17. Auguſt. Es geht hier ein unver
burgtes Gerucht, daß ſich Varna ergeben habe die
Beſtatigung ſteht zu erwarten.
Monats ſind durch unſere Gegend gegen 60,000 Mann
Verſtarkungstruppen fur die ruſſiſche Armee marſchiert-
General Graf Langeron befehligt die Garden.

Seit Anfang dieſes
t
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Gerüchten aus Wien zufolge ſoll die ruſſiſche Ar
mee im Laufe des Monats Julius durch die große Hitze
einen großen Theil der fur ſie beſtimmten Ochſen, wel
che aus Durſt verſchmachteten, auch einige tauſend
Pferde verloren haben. Die Straße von Jſaksza
ne Bazardſchick ſoll mit gefallenem Vieh bedeckt
eyn.

Odeſſa, d. 20. Auguſt. Seine kaiſerl. Hoheit
der Großfurſt Michael iſt nach einem Aufenthalte
von etlichen Tagen geſtern von hier nach Kuſtendji
abgegangen.

Die Fregatten „Flora“ und „Standart“ ſind am
18. d. M. nach Varna unter Segel gegangen, wohin
ſie die zur Verſtaärkung des Belagerungs Korps vor
dieſer Stadt beſtimmten Truppen bringen.

Das hieſige Journal enthält folgende amtliche Be
kanntmachung Die hohe Behoörde benachrichtet die
Perſonen, welche an die ottomaniſche Pforte, wegen
der in Folge der Schlacht bei Navarin ihrem Handel
in den Weg gelegten Hinderniſſe Anſpruche geltend
machen wollen daß ſie, nach Maaßgabe der vom Mi-
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten erlaſſenen
Anordnungen, ihre Forderungen ohne Verzug, mit
authentiſchen Dokumenten unterſtuützt, bei der dafur
errichteten Kommiſſion in Odeſſa einzureichen haben.
Die Reklamationen werden nur bis zum 1. Septem-
ber angenommen. Derſelbe Termin iſt fur die Ein
gabe der Dokumente feſtgeſtellt, welche dazu dienen
rn die bereits eingereichten Forderungen zu unter

uützen.

Vom 24. Auguſt. Heute Vormittag iſt in Ge
enwart Jhrer Majeſtaten des Kaiſers und der Kai-ſen ſo wie des ganzen Hofes, in der hieſigen Ka

thedrale ein feierliches e Deum, wegen der kürzlich
von den ruſſiſchen Truppen eingenommenen turkiſchen
Feſtung Achalkalaki (an der georgiſchen Grenze, in
der Gegend von Achalzik) gehalten worden.

Buchareſt, d. 2. Auguſt. Der Geſundheitszu-
ſtand in dem Furſtenthume hat ſich bedeutend gebeſſert.
Seit mehrern Tagen hört man von keinen verdachtigen
Todesfaällen in unſerer Stadt, und auch vom Lande
lauten die Berichte beruhigend. Der freie Verkehr in
der Sadt iſt wieder hergeſtellt, und viele Kaufleute
reiſen nach der Leipziger Meſſe, wo ſie bedeutende Ein
kaufe machen wollen. Um den Uebeln vorzubeu-
gen, welche eine Anzahl von Quackſalbern, deren Gold-
grube bisher die Wallachei war, unter dem Volke
verbreiten, hat der von der ruſſiſchen Regierung auf-
geſtellte Chef des Medizinalweſens alle Aerzte, welche
in der Moldau und Wallachei praktiziren, mittelſt eines
Cirkulars aufgefordert, ihre Diplome der aärztlichen
Kommiſſion zur Einſicht und Viſirung vorzulegen.
Die Ausſchreibung von bedeutenden Lebensmittelliefe-
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rungen fur die ruſſiſche Armee im Verſteigerungswege
dauert fort.

Amerika.
Carthagena (in Columbia), d. 29. Juni. Die

politiſche Kriſe, welche Columbien ſeit mehreren Jah-
ren bewegte, hat ſich endlich entſchieden. Bolivar iſt
ſo eben zum Oberhaupt der Republik ernannt worden.
Folgendes waren die naheren Umſtande dieſes großen
Ereigniſſes. Der aus 56 Mitgliedern beſtehende Kon
vent war in Ocana verſammelt, und Bolivar be-
fand ſich in Bucaramanga, zwei Tagereiſen von
erſterer Stadt, um uber die Operationen der Verſamm-
lung zu wachen. Die Mehrheit war gegen Bolivar
und handelte nach den Abſichten des Vice-Praſidenten
Santander's. Nach mehreren ſtürmiſchen Sitzun-
gen beſchloſſen die 21 fur Bolivar guünſtig geſtimm
ten Mitglieder, welche die Minoritaät bildeten, ſich zu
ruckzuziehen und erließen eine Adreſſe an das Volk, in
der ſie erklarten, daß ſie nicht durch ihre Gegenwart
Beſtimmungen ſanctioniren könnten, die dem Jntereſſe
der Republik zuwider liefen. Da die uübrig gebliebe
nen Mitglieder nicht hinreichten, um zu berathſchlagen,
ſo ging die Verſammlung auseinander. Sobald dieſe
Nachrichten in der Hauptſtadt Bogota bekannt wur
den, verſammelten ſich die Stadt Behörden und die
Einwohner und proklamirten einſtimmig Bolivar
zum Oberhaupte der Republik. Die Municipalitaten
in den Hauptſtadten der verſchiedenen Departements
folgten dem Beiſpiele von Bogota und Bolivar ſieg
te uberall ohne Oppoſition. Carthagena hat am
15. Juni ſeinen Beitritt bekannt gemacht. Santan-
der, der ſeine Päſſe verlangte, um die Republik zu
verlafſen, hat von Bolivar zur Antwort erhalten,
daß er ſich nicht zuruückziehen konne, bevor er ſeine
Würde als Vice-Praſident vorläufig niedergelegt und
von ſeiner Verwaltung Rechenſchaft gegeben habe.

Vermiſchte Nachrichten.
Seit ein paar Monaten cirkulirten in Paris fal-

ſche preuß. Bankſcheine. Ein vormaliger preuß. Offi
zier, der ſeit Jahren hier wohnt kam in den Verdacht,
der Verfertiger derſelben zu ſeyn, und wurde verhaf
tet. Er beſtand mehrere Verhoöre, die jedoch kein Re
ſultat lieferten, als die Behörde auf die Jdee kam,
einen ihrer Agenten, welche von den Gefangenen mit
dem Namen Haämmel bezeichnet werden, zu ihm zu
ſperren. Der Agent blieb zwanzig Tage bei dem Ge
fangenen, ſchlich ſich in ſein Vertrauen ein und entriß
ihm ſein Geheimniß.

Zu Lodeve in Frankreich bemerkten neulich zwei ſpat
heimkehrende Herren eine Leiter an das offene Fenſter
eines Hauſes angelehnt. Sie ſchöpften Verdacht; man
machte Larm und durchſuchte das Haus, und der Dieb,
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der wirklich eingeſtiegen war und ergriffen zu werden
furchtete, ſturzte ſich aus einem Kammerfenſter, aber
ſo unglucklich, daß er an dem felſigen Ufer der vorbei-
fließenden Salondres zerſchmettert und getödtet wur
de. Der Dieb war, wie die Unterſuchung der Leiche
ergab, ein Frauenzimmer in Mannestracht. Ver-
muthlich hatte die Unglückliche es auf das Felleiſen des

Abend mit dem gelöſeten Gelde von der Meſſe zu Beau
caire zurückgekehrt war, abgeſehen.
Der Tyroler Bote vom 25. Auguſt meldet An

einer an einem Bauernhauſe in der Nahe von Feld
kirch, in Spalier gepflanzten Weinrebe zahlt man ge
genwärtig 2250 vollkommene Trauben. Jmwer-
gangenen Jahre 1827 trug dieſer Rebſtock 1500

Hauseigenthümers eines Tuchfabrikanten, der am

m

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königlichen Land Gericht iſt das,

von dem verſtorbenen Ober Jnſpektor und Prediger
Herrn Dr. Andreas Rudolph Köhler nachgelaſ-
ſene, sub Nro. 1636. vor dem Leipziger Thore hieſelbſt
belegene auf 340 Thlr. Cour. ohne Abzug der Laſten ge-
richtlich taxirte Haus und Garten Erbtheilungshalber
auf freiwilligen Antrag der Erben ſubhaſtiret, und

der 4te October e.
zum Bietungstermin anberaumt worden, daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato Herrn Landgerichts Rath
Model ihre Gebote zu thun, und zu gewartigen ha
ben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt
die Intereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und
in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bietungstermine
aber ſobald nicht geſetzliche Anſtaände eine Ausnahme ge-
ſtatten auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 4. Juli 1828.
Königl. Preuß Land Gericht.

v. Groddeck.
h ä 22

Rathskeller- Verpachtung.
Die hieſige RathskellerWirthſchaft, mit dem Rech-

te zu kochen, zu ſpeiſen, Wein, Bier und Branntwein
zu ſchenken, auch Gaſte zu ſetzen und zu beherbergen,
ferner die Nutzung von der Rathswaage und vom Salz-
ſchank, ſoll anderweit auf 6 Jahre, nemlich vom 1. Ja-
nuar 1829 bis dahin 1833,

den ſiebenten November d. J.
Vormittags 10 Uhr, an den Meiſtbietenden, jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, von denen
ubrigens jeder bis nach erfolgter Auswahl an ſein Gebot
gebunden iſt, an Rathsſtelle verpachtet werden. Die
Bedingungen können bei den Rathémitgliedern eingeſe-
hen werden, es werden aber nur ſolche Licitanten zum
Bieten zugelaſſen, welche ein gutes obrigkeitliches Zeug-
niß, hinlangliches Vermögen, und die nöthigen perſoön-

Trauben.

ne

die neue Kunſtſtraße von Berlin nach Halle, Leipzig
u. ſ. w. durch hieſigen Ort gehet.

Gräfenhaynichen, am 4. Auguſt 1828.
Der Stadtrath.

Publikandum.Die Herzoglichen Güter zu Dohndorf, 1 Stun
de von Cöthen belegen, wozu 78 Hufe Acker gehören,
ſollen von Johannis 1829 an auf 6 Jahre öffentlich und
meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, in
dem auf den

6ten October e. Vormittags 10 Uhr
hierzu anberaumten Termine vor Herzoglicher Rent-
Cammer zu erſcheinen und ihre Gebote zu thun.

Die nahern Pachtbedingungen ſind täglich auf un
ſerer Canzlei einzuſehen,

Deſſau, am 29. Auguſt 1828.
Herzogl. Anhalt, Rent-Cammer.

A u c t i o n.
Jm Hauſe der verwittweten Frau FinanzProkura-

torin Trappe allhier in Zörbig ſoll auf
den 22ſten September jetzigen Jahres

und, nach Befinden, folgende Tage verſchiedenes Meu-
blement, an Tiſchen, Stühlen, Sophas, Spiegeln,
Bureaus Schranken, Federbetten, Bettgeſtellen, Ku-
pferſtichen, Silberzeug, Uhren, auch Gewehre, Kutſch-
wagen, Porzellain, Glas, kupferne und andere Wirth-
ſchafts- Geräthſchafte und ſonſtige bewegliche Gegen-
ſtande an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierdurch dazu eingeladen und
es iſt das vollſtändige Verzeichniß bei Unterzeichnetem
einzuſehen.

Zörbig, am 3. Septbr. 1828.
Der Juſtiz-Commiſſar, Bürgermeiſter Schröter.
Es ſollen die von dem verſtorbenen Herrn Haupt-

mann von Trotha nachgelaſſenen Mobilien und Ef-
fecten, an Porzelain, Steingut, Glaäſern, Zinn, Blech,
Leinenzeug, Betten, Möbeln, Hausgeräthe, Klei
dungsſtucken, Kupferſtichen, Büchern und 160 Flaſchen

deutſchen und franzöſiſchen Weinen, in einzelnen Stu-
cken und der Wein in kieinen Partien, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wo

lichen Eigenſchaften beſitzen. Hierbei wird bemerkt, daß zu Termin auf
hD Ja

h
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Vermiethung.
Einem ſoliden jungen Mann wurde ich ein ange

nehmes Logis von zwei Stuben, wovon die Schlafſtube
nach dem Garten ſteht, ablaſſen, auch auf Verlangen
die Beköſtigung ubernehmen.

den 2ten October d. J.
und den folgenden Tag, jedesmal von 9 bis 12 und
von 2 bis 5 Uhr, in dem von Trothaſchen Ritter-
gute allhier angeſetzt worden iſt, zu welchem Kaufluſti-
ge hiermit eingeladen werden.

Teutſchenthal, den 20. Auguſt 1828.
Adelig von Trothaſches Patrimonial- Gericht.

Vermöge höhern Auftrags.

Salfeld.
Auctionauf dem Rittergute zu Lochau.

Montags den 15. September d. J-
Vormittags von 9 Uhr an, und nach Umfländen auch
den folgenden Tag, ſollen auf dem Ritterguthe zu Lo
chan verſchiedene Mobilien, als eine Parthie ſehr
brauchbares Zinn, Kupfer und Meſſinggeſchirr, eine
Kuantität Federbetten, verſchiedene noch gut conditio
nirte Meubles, beſtehend in Tiſchen, Stuühlen, Waſch

m a

und Kleiderſchraänken, Commoden und verſchiedenem
Haus- und Wirthſchafts-Geraäthe, auch ein Klavier
und mehrere ſteinerne Poſtamente und dergl. Platten, in
Luſtgärten ſehr anwendbar, öffentlich meiſtbietend gegen
ſogleich auf der Stelle zu leiſtende Zahlung in Courant
verkauft werden.

Halle, den 17. Auguſt 1828.
Der Auktions-Commiſſarius

Rößler.

Zu verpachten.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein Trinitatis 1829

pachtlos werdendes, in Ermsleben belegenes Ritter
gut ſammt Zubehör an Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den, 678 Morgen Acker, 42 Morgen Wieſen, 5 Mor-
gen Gras und Küchen Garten, mit Trift- und Hu-
tungs Gerechtſame nebſt der Rind und Schaafvieh-

u—— ——ò”ov 27

Zucht, ſo wie dem dabei befindlichen herrſchaftlichen Jn
dentario

in dem auf den 18gten October d. J.
Vormittags 9 Uhr

angeſetzten Termine anderweit auf 6 Jahre von Johan-
nis 1829 bis dahin 1835 meiſtbietend zu verpachten und
ladet hierzu Pachtluſtige ein. Bisher wurden 30 Stuck
Rindvieh und 1000 Stück Schaafe gehalten. Das Gut
liegt in den Ringmauern der Stadt Ermsleben,
a Meilen von Quedlinburg, eine Meile von
Aſchersleben und eine Meile von Ballenſtedt
entfernt. Die Pachtbedingungen und ſonſtige Nachrich
ten über den Ertrag des Guts, können bei dem Herrn
Gerichts Amtmann Keller hierſelbſt täglich eingeſe
hen werden.

Domainen Amt Ermsleben, d. 20. Aug. 1828.
Steinkopff.

Mal ſſch,
am Martinsberge vor dem Steinthore.

m

Verkauf von achten Haarlemer Blumen-
zwiebeln.

Die Ankunft meiner diesjährigen erſten directen Sen
dung achter Haarlemer Blumenzwiebeln zeige hierdurch
ganz ergebenſt an, und bemerke nur noch, daß die Preiſe
der meiſten Sorten abermals noch billiger als im vori-
gen Jahre geſtellt ſind, auch zeichnet ſich dieſe Sendung
durch die Mannigfaltigkeit der Sorten ſowohl als durch

Schönheit und Gute aus.
Auguſt Praſſer,

Große Klausſtraße Nr. 873.

Kutſch-Wagen- Verkauf.
Mehrere Chaiſen, Troſchken mit und ohne Verdeck,

ſind wieder zum Verkauf vorräthig bei dem Sattler-
Meiſter Ratſch, wohnhaft auf dem Steinwege nahe

am Waiſenhauſe in Halle.

tet Hohlziegel- Verkauf.
Höherer Anordnung zufolge ſollen vor den Unter

zeichneten, bei der Kirche zu Morl, 5 bis 6 Hundert
große, noch ganz gute brauchbare Hohlziegel, und gegen
2 Hundert desgleichen kleinere, ſogenannte Reuter, künf-
tigen Freitag als den 12. d. M. Nachmittags um 2
Uhr, öffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige baare Be-
zahlung in Preuß. Cour. in abgetheilten Haufen zu 10,

20 und resp. 25 Stück, verkauft werden, wozu Kauf-
luſtige eingetaden werden.

Morl und Beiderſee, den 5. Sept. 1828.
Der Kirchenrendant Henze.
Der Schulze Schmidt.
Der Schulze Schladebach.

n 7

Ich bin Willens mein in Giebichenſtein belege-
nes Haus, enthaltend: 2 Stuben, Pferdeſtall, Kuh-
ſtall, etwas Hofraum und Garten, aus freier Hand
zu verkaufen. Das Nahere iſt bei mir ſelbſt zu erfah-

ren. Harniſch.Anzeige. 900 bis 1000 Thlr. Preuß. Courant,
welche auf ſichere Hypothek ausgeliehen werden ſollen,

weiſet Unterſchriebener nach.
Löbeyuün, den 5. September 1828.

Franck.

2 nr o J e

r äAuction. Den II. d. M. Vormittags um 8 Uhr,
ſollen allhier in meinem Hauſe, Waſche, Betten, weib
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liche Kleidungsſtücke, Zinn, Kupfer und Meubles, ge
gen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Löbejuün, den 1. Septbr. 1828.

Mitius.Na ſchriftan den Herrn Cantor Hedler
in Fienſtedt.

Du edler Freund! deß Herz nur fur das Gute gluhet,
Du gingſt von uns. Wir ſahn Dich ungern ſcheiden.

Doch wenn in Fienſtedt Dir viel Segen einſt erbluhet,
Dann wandle unſer Schmerz der Trennung ſich in

Freuden!

Der Schullehrer- Verein zu Kirchedlau.
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen

(Halle bei Hemmerde und Schwetſchke) zu
aben:v Teutſche Jugend in weiland Burſchen-

ſchaften und Turngemeinden. Materialien zu
dem verheißenen erſten Theile der Fragmente aus dem
Leben des Abentheurers Ferd. Johannes Wit, ge-
nannt von Dörring. Mit Bezugnahme auf des Hrn.
Majors von Lindenfels freiſinnige Bemerkungen
äber den zweiten Theil dieſer Fragmente. Magdeburg,
in Commiſſion bei W. Heinrichshofen, 8. geheft.
15 Sgr.

Jnhalt: 1) Der ſelige Ferdinand Wit.
8) Wartburgsfeſt, Burſchenſchaft und andere Sun-
den. 3) Turnerei, Jahn. Der ſelige Ferdinand;
Fortſetzung. 4) Der ſelige Ferdinand in Paris.
Sein Schooßjungerthum. Karl Follen. 5) Ein-
fluß Follens auf das Burſchenleben. Des ſeligen
Ferdinand weitere Schickſale und Flucht nach Eng
land und Frankreich. 6) Schluß und Abſchied.

So eben iſt bei Hemmerde und Schwetſchke
in Halle die neue Auflage angekommen von

Charte des osmaniſchen Reichs in Europa und
Aſien in 3 Blättern. 1 Thlr. 10 Sgr.

Es empfiehlt ſich dieſe Charte nicht allein dadurch, daß
ſie nach den neueſten und vorzuglichſten Hulfsmitteln
bearbeitet iſt, ſondern daß man auch die europäiſche
und aſiatiſche Turkei beide zuſammen in gleichem Magaß-
ſtabe vor ſich hat.

Bei G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:
Charte vom Preußiſchen Staate, mit
den angrenzenden Ländern Norddeutſchlands, von
C. von Rau, Königl. Preuß. Major. 4 Blätter
nach den Regierungsbezirken illuminirt. 1828.
3 Thlr.

Ebenfalls ſind daſelbſt ſtets vorräthig die Charten vom
Kriegsſchauplatz in der europäiſchen und aſiatiſchen Tur

r n

kei zu 5 und 10 Sgr. ſo wie auch alle Arten von

Fonds und Geld Cours.“

Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.
d. 5. Sept. 1828. G. e 6St Schuldſch. 5 o Pomm. Pf292 Pfandbr. 4105 1Pr. Engl. Anl. 181 o 105 Kur u. Nm. do. e 5

do. 22 510210231Schleſiſche do. 41 host
B. Ob. incl. lit. H. 21 99 Pom. Dom. do. 5 o
Km. Ob. m. l. C. 4 914 9 z Märkiſche do. 5 rosj
Nm. Jnt. Sch. do 4) 91zſOſtpreuß. do. 5 105 1053
Berl. Stadt-Ob. 5 rückſt. C. d. Km. 52 51
Königsb. do. 4 913] 91 z do. do, d. Nm. 52 s
Elbing. do. 10onzror FZinsſch. d. Km. 55 z2Danz. do. in Th. u do. do. d. Nmi 55 32
Weſtpr. Pfob. A. 4 963 96; Holl. vollw. D. 191
dito B. 595ilFriedrichsd'or 154 153

Gr.-Hz. Poſ. do. 4 1003 99Disconto m WOſtpr. Pfandbr. 4! 97 l 96

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 4. September.
Weizen 2thl. 2 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 6 ſgr. p.

Roggen e 2 6Gerſte nHafer 2r 5 25den 6. September.

Weizen 2 thl. 2 ſgr. 6pf. bis a thl. 5ſgr. pf,

Roggen 5Gerſte 1 5 9Hafer 3 1 3 25 zRübſen 70 3
Berlin, den 4. September.

Weizen z. W. 2 thl. 15 ſgr. pf. bis athl. 22 ſgr. 6pf.
1Roggen z. W. 1 15 .47 6Gerſte gr. z.B. 7

Hafer z. W. 2 2 26 5 5 28 9
Magdeburg, d. z. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 thl. Gerſte 254 thl.
Roggen 35 Hafer 181

c

Jahrmäarkte und Meſſen:
Den 14. Septbr. Taucha. 15. Sandersleben.

16. Nordhauſen 8 Tage. Bitterſeld. Großengottern,
Seehauſen in der Altm. 3 Tage. Borna. Altenburg.
Pirna. Lubben. Calbe an der Saale, Wollm. 2 Tage.
Egeln. Weißenfels. Brücken 2 Tage. Genthin, Tags
vorh. Viehm. Schloß Heldrungen 2 Tage. Arnſtadt.
Zwickau. 17. Mühlhauſen Quat. M. 18. Sanger-

Schül, Poſt und Reiſelandcharten.
hauſen 3 Tage. Sömmerda. Radegaſt, Zieſar. 19.
Calbe a. d. Milde.

r
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